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uub baê ©olg um ein SJÎerîtidjeS Dort Saljr gu Saljr unb üon

Drt gu Drt üerteuern. SeSgteidjat führe er Sautjotg, Saum»

ftämme (Sremmel) unb anbereê batjin, unb bieê fei fein ©aubet
urrb ©eroerbe. Sdj habe midj barob fefjr üerromtbert uub hätte
bem teilten ©tauben beigemeffar, roam idj nicht itaajtjer bieê

altee auf ber Steife atfo beftätigt gefuuben, inbem idj im Sttjein
rmb am SJiainflufe mitunter grofee unb tauge gtöfee angetroffen
habe, bie eilte nadj ©ottanb gefütjrt roerben fottten. SBir üer»

roeitteu bei biefem ©efprädj biê gegen 9 Uhr, uro roir enblidj
üom Sifdje aufftuiibai unb gur Stittje gingen. Uub roir finb
alle beftenë aufgehoben geroefen.

Durcb fiessen nacb Frankfurt am TTiain.

Sametag, ben 25. SJiärg, ftanb idj morgenê um 5 Uhr
Don ber Stittje auf unb betete meine Sdjulbigfeit, anbere aber

uafjmert ehr grüt)ftüd. Sd) butte nod) beftänbig ©offuung, ber

©err ©eibelberger roerbe nodj gu mir fommen ; idj roartete aber

Dergebenê. 3d) hätte mir gern bie SJiütje genommen, roieberum
in baë Sdjtofe hhtaufgufpagieren. Sd) beforgte aber, baf mir
bieê nicht gum heften auêfalten roerbe, roie mir beim audj cirr

guter greuub roohlinciueub bcridjtete, eë fomite mir fonft ein

unangenehmer Stuftritt gitteit roerben. Sdj blieb affo im Sogiê,
fitdjte nber ©etegentjeit, mit bem SBirte, ber mir ein feiner,
artiger SJiann gu fein fdjien, abgurebat, baf idj üon granffurt
auê, per ©hrfdjtitfe an itjn bar ©erra SBirt, ehr Schreiben air

©erra geibelbergcr abreffieren roerbe. Sdj bot itjn hrftänbig,
itjm baêfelbe bann eigcnljäubig gu überantworten uub um einen

Sudjftabeu angufjctlten, bar idj mit mir roieber netdj ©erufe

nehmen fonnte. Sdj roürbc am 16. Stpril gu Sabenburg am
Sîecfar groifdjen ©eibetberg unb SJiauuheim burdjreifetr. Sort
roolle id) hierüber eine fdjrifttidje Slntroort abwarten. Ser ©err

-SBirt üerfpractj mir bernadj, altem bem orbentlidj nadjjufommeu,
waê idj üon ihm begehrt, ©r fei mit ©errn ©eibelberger gar
wohl befannt unb üertraut; idj folle midj nur auf itjn üerlaffen.

Strrauf reifte idj um tjalb 7 Utjr nadj genommenen Slb»

fdjieb wieberum üou ©eibetbeeg fjimocg in gar fattem SBetter.
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uud dus Hvlz um ein Merkliches vou Jahr zu Jahr und vvn
Ort zu Ort verteuern. Desgleichen führe er Bauhvlz,
Baumstämme (Tremmel) und anderes dahin, nnd dies sei sein Handel
und Gewerbe, Ich habe mich darob sehr verwundert uud hätte
dein keinen Glauben beigemessen, wenn ich iiicht nachher dies

alles ans der Reise also bestätigt gefunden, indem ich im Rhein
und am Mainflilß mitunter große und lange Floße angetroffen
habe, die alle nach Holland geführt iverden sollten. Wir
verweilten bei diesem Gespräch bis gegen 9 Uhr, ivo ivir endlich

vom Tische aufstunden und zur Ruhe ginge». Und wir sind
alle bestens aufgehoben gewesen.

Durch Hessen nach Frankfurt am Main.

Samstag, den 25. März, stand ich morgens nm 5 Uhr
von der Rnhe auf und betete meine Schuldigkeit, andere aber

nahmen ein Frühstück. Ich hatte noch beständig Hoffnung, der

Herr Heidelberger werde nvch zu mir kommen; ich wartete aber

vergebens. Ich hätte inir gern die Mühe genommen, wiederum
in das Schlvß lstnnnfznspazieren. Ich besorgte aber, daß mir
dies nicht zum besten ansfallen werde, wie mir denn auch ein

gilter Freund ivohlmeinend berichtete, es könnte mir sonst ein

immlgenehmer Auftritt zuteil werden. Ich blieb alfo im Logis,
suchte aber Gelegenheit, mit dem Wirte, der mir ein feiner,
artiger Mann zu fein schien, abzureden, daß ich vou Frankfurt
nus, per Einschluß an ihn den Herrn Wirt, ein Schreiben cm

Herrn Feidelberger adressieren iverde. Ich bat ihn inständig,
ihm dasselbe dann eigenhändig zu überantworten und um cinen

Buchstaben anzuhalten, den ich mit mir ivieder nach Hause

nehmen könnte. Ich würde am 16. April zu Ladenbnrg am
Neckar zwischeu Heidelberg und Maimheim durchreisen. Dort
wolle ich hierüber eine schriftliche Antwort abwarten. Der Herr

-Wirt versprach mir hernach, allem dem ordentlich nachzukommeil,
ivas ich vvil ihm begehrt. Er sei mit Herrn Heidelberger gar
wohl bekannt nnd vertraut; ich svlle mich nur auf ihn verlassen.

Darauf reiste ich um halb 7 Uhr uach genommenen
Abschied wiederum von Heidelbeeg hinweg in gar kaltem Wetter.
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SBir fuhren über ©anbfdjitdjsljeim, ©emSbcid), SBeinheim, Sciubai»

badj, ©eppenbeim, üorbei am Sdjtofe Starfatburg, baS in roenig

öfttidjer ©ntfernung baüou auf einer ©ötjc erbaut- ift, uub fameti

um 2 Ubr nadjmittagS errblidj ju SenSbeim air, nacbbem
unreinen fefjr tiefen, üerbriefelicbar, untuftigen unb falten SBeg über»

ftanben. ©eute mar baS geft SJiaria Serfünbigung;'idj'temute
nidjt jelebriercu, roaS mir ein grofeeS Seib geroefen. SBenn idj
in ©eppenbeim ober Saubai badj hätte jurüdbteibat rootten, roäre

mir bie ©elegenbeit baju nicht entronnen; allein bie Strafee
mar bermafeat fdjmutjig, bafe idj mir nidjt jutraute, ju gufe

binburdjjufommcn ; nebftbem roufete idj feine Strafee. Siefer
Drt roar nurr in SabemSurladj. SBir fäumten unS atthier
2 Stunben bei jiemlidj leibüdjer Stedjnung bis gegen 4 Utjr,
roo roir ben SBeg roeiterfe^ten. ©rfttidj fatjar wir Sluerbadj unb
famen üon ba nadj 3tührgenberg, ioo roir einen gefetjen, bej
über baS Stab geffodjterr in ber Suft haagete, eiiblidj rradj ©her»

fterbt, einem lutberifcben Sorf in Sabar»Surladj. ©ier fermai
roir an abeubs 8 Utjr unb jroar bei jiantidj gutem SBetter.

Sie Sferbe aber marea bermafeen mübe, baf roir fdjier nidjt
getrauten roeiterS fortjufommeu. Sn biefem tutfjerifdjen Sorf
httbar alte, bie üon unferer Äompanie fatfjotifdj innren, mitge»

faftet unb fidj mit einem Süppttu, SBein unb Srob üerguügt.
©S üerjehrte jeber 8 Äreujer. Ohne uns nodj tauge ju färtmen,
finb roir bann jur Stube gegangen, roobei roir auf roljarr Stroh,
bnS mau uns in unferm Äabbret, iu roeldjem roir bie Slbenb»

erfrifdjimg genommen, jugerüftet, üortieb neljmen mufeten. Siefer
Drt batte feljr fdjmu|ige unb urrfaubere Seute, baf fogar baS

Strofj unfatiber geroefen. Unb tuant fidj nidjt baS SBetter fo
tritt gejeigt tjatte, rootlte idj Ueber unter offenem ©immet nie
etn einem foldjen Drte übernachtet babai.

Sonntag, ben 26. SJiärj, ftaub ich fruì) auf uub^betetc
meine ©oraS, anbere aber roottten nidjt nüchtern aus bem

©aufe geljeu. SBir finb bann um 6 Ubr üerreift unb famen

nadj Sarmftabt, ein burfadjifcbeS Stäbtlin, roo roir ftitttjaltat
mufeten, um baS SBeggetb gu erlegen. Sei biefer ©etegatljeit
haben roir ber licblidjen Srijtagufjr gugef)ordjt, roetdje in ber
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Wir fuhren über Handschuchsheim, Hemsbach, Weinheim, Landenbach,

Heppenheim, vorbei am Schloß Starkenburg, das in wenig
östlicher Entfernung davou auf einer Höhe erbant- ist, uud kamen

nm 2 Uhr nachmittags endlich zu Bensheim nn, nachdem wir
einen sehr tiefen, verdrießlichen, nnlustigen und kalten Weg
überstanden. Heute war das Fest Mariü Verkündigung;-ich^. konnte

nicht zelebriere», was mir eiu großes Leid gewesen. Wenn ich

in Heppenheim oder Laudeubach Hütte zurückbleiben wollen, wäre
mir die Gelegenheit dazu uicht entronnen; allein die Straße
war dermaßen schmutzig, daß ich mir nicht zutraute, zu Fuß
hindurchzukommen; nebstdem wußte ich keine Straße. Dieser

Ort war nun in Baden-Durlach. Wir säumten uns allhicr
2 Stunden bei ziemlich leidlicher Rechnung bis gegen 4 Uhr,
wo wir den Weg weitersetzten. Erstlich sahen mir Auerbach und
kamen von da nach Zwingenberg, ivo wir einen gesehen, de?

über das Rad geflochten in der Luft hcmgete, endlich nach Eberstadt,

einem lutherischen Dorf in Baden-Durlach. Hier kamen

nur an abends 8 Uhr nnd zwar bei ziemlich gutem Wetter,
Die Pferde aber waren dermaßen müde, daß wir schier nicht

getrauten weiters fortzukommen. Jn diesem lutherischen Dorf
haben alle, die von unserer Kvmpanie katholisch waxen, mitge-
sastet nnd sich mit einem Süpplin, Wein und Brvd vergnügt.
Es verzehrte jeder 8 Kreuzer. Ohne uns noch lange zn sänmen,

sind wir dann zur Ruhe gegaugen, wobei wir auf rohem Stroh,
das man uns in unserm Kabinet, in welchem wir die Abend-

erfrischnng genommen, zugerüstet, vvrlieb nehmen mußten. Dieser
Ort hatte sehr schmutzige und unsaubere Leute, daß sogar das

Stroh unsauber gewesen. Und wenn sich nicht das Wetter so

kalt gezeigt hätte, wollte ich lieber nnter offenem Himmel als
an einem solchen Orte übernachtet haben.

Sonntag, den 26. März, stand ich früh anf nnd^betete
meine Horas, andere aber wollten nicht nüchtern aus dem

Haufe geheu. Wir fiud baun um 6 Uhr verreist und kamen

nach Darmstadt, ein durlachisches Stüdtlin, wo wir stillhalten
mußten, um das Weggeld zu erlegen. Bei dieser Gelegenheit
haben wir der lieblichen Schlaguhr zugehorcht, welche in der
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fürftlidjen Stefiberrg gu oberft in einem Stirar hängt. Sie beftefjt
aus Dielen, gar (iebtidj gufanrmcugeftiminteri, fteinen unb grofeen

©lödtimreu uub fpiett atte Siertelftunbat fo Diete tiebtidje ©efätjtin
auf, als eë gefcljtagert. Siefe SJiufifa beliebte mir über bie

SJiafeeu rootjl, unb idj roüufdjte, bafe roir gu ©infiebetu audj
etroaê bergteidjen hätten. SBir tjubar une beêfjalb faft eine

halbe Stunbe üor ber Stabt gefäumt, bamit roir fotdje SJiufifa

rootjl hören modjten, unb nadjljer, ale roir roieber fortgefahren,
baben roir noch Dort ferne gngetoft.

Siadjbem roir etroaS üou Sararftabt fjiiiroegfamcu unb
bei bem ©ocbgericbteptalj tjiubiircljfuljrai, jatjert toir einen erm

©atgen hangen, roeldjer bortljerum bem SBilbe nadjgejagt uub
ban Säger, ber itjn anpadte, nadj bau Scheu ftettte. Sann
firmar mir bei Slrtjeilgn borbei uub um 11 Uljr enblidj nadj
Sangen, roo roir beim Sdjioauen jufeljrteu. Sa mar baê erfte,
bnfe roir bar Äutfdjer auêgatjttai, roeit ba bie letjte Sluefpcwue

roar biê granffurt. gür meine Serfon mufete idj 6, roegen beê

Sienerê 3 Sieidjettjaler gatjtar, roeil er beftänbig aufeerbalb ber

Äutfdje gefeffen. Sem Äiitfetjerfnedjt galjltca alte inêgefamt
einen Sufaten, für midj unb meinen Sieuer traf eë 27 Äreuger.
Stu ©rtrafpefen, g- S. Sltmofen, gdll, baë ©eteitëgetb für nue,
Srinfgclbcrii in bat SBirtShäufern, traf eë für midj uub bat
Siatcr 2 gtorirr (ff., ©utbett). Sieë allée gaben roir je|t
roieberum unferm .ßatjlmeifter ©err Sirr. Sann gingen roir.

jum Sifdj; roir Äatbolifdje fpeifteu atteiu an einem Sifdj mit
gifdj, bie Unfat()o(ifd;cu ober mit gteifd).

Ser SBirt ertttjier mar ein gar roi|iger SJiaan. ©r erjätjlte
une unter anberm, eë fei einmal ein ©ebräer ober Sub bei ifjm
jugcfetjrt, mit bem er gar freuubüdj geroefen — Nota bene,
bie greuublidjfeit bei ben Suben uub gegen bie Suben teibet

Sieb uub Sdjelm. ©r habe mit biefem Sabeu üiet Siëfurë
gehabt uub ihn unter anberm audj genedt, roie fie bodj ein fo

armeê, üeradjtetee, üertriebenee, jerftreuteê Sott feien, üon jeber»

manu üerrounfdjat, üerarijtet unb üerfpottet. Sa, habe ber Sub

geantroortet, roir finb rootjl arme Seute nnb bürfen gar nidjtê
baioiberrebaj, roie mau une audj trattiert. SBarum tjabt ihr,
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fürstlichen Residenz zu vberst in einem Tnrm hängt, Sie besteht

aus vielen, gar lieblich zusammengestimmt««, kleinen uud grvßcn
Glückliuueu und spielt alle Viertelstunden sv viele liebliche Gesätzlin

auf, als es geschlagen. Diese Musika beliebte mir über die

Maßen wohl, und ich wünschte, daß ivir zu Einsiedeln nuch

etwas dergleichen hätten. Wir haben nns deshalb fast eine

halbe Stunde vor der Stadt gesäumt, damit wir solche Musila
wohl hören möchten, und nachher, als wir wieder fortgefahren,
haben ivir uvch vvn ferne zngelost.

Nachdem wir etwas vvn Darmstadt hinlvegkamcn und
bei dem Hvchgerichtsplatz hindnrchfnhren, sahen ivir einen am

Galgen hangen, welcher dortherum dem Wilde nachgejagt und
dem Jäger, der ihn anpackte, nach dein Leben stellte. Dann
kamen ivir bei Arheilgn vorbei und nm ll Uhr endlich nach

Langen, wo ivir beim Schwanen zukehrten. Da war das erste,

daß wir de» Kutschcr auszahlten, iveil da die letzte Ausspanne
ivar bis Frankfurt. Für meine Persvn mußte ich 6, wegeu des

Dieners 3 Reichsthaler zahlen, weil cr beständig außerhalb der

Kutsche gesessen. Dem Kutscherknecht zahlten alle insgesamt
einen Dukaten, sür mich und meinen Diencr trns es 27 Krenzer.
An Extraspesen, z, B, Almosen, Zoll, das Geleitsgeld für nns,
Trinkgeldern in den Wirtshäusern, traf es für mich und de»

Diener 2 Florin (st., Gulden), Dies alles gaben wir jetzt

wiederum unserm Zahlmeister Hcrr Birr. Dann gingen wir
zum Tisch; wir Katholische speisten allein an einem Tisch mit
Fisch, die Unkatholischen aber mit Fleisch.

Der Wirt allhier war ein gar witziger Mann, Er erzählte
nns unter anderm, es sei einmal ein Hebräer oder Jud bei ihm
zugekehrt, mit dem er gnr freundlich gewesen — l>Iota bene,
die Freundlichkeit bei den Juden und gegen die Juden leidet
Dieb und Schelm. Er habe mit diesem Juden viel Diskurs
gehabt uud ihn unter anderm auch geneckt, wie sie doch ein so

armes, verachtetes, vertriebenes, zerstreutes Volk seien, von
jedermann verwunschen, verachtet und verspottet. Ja, habe der Jud
geautwvrtet, wir sind ivvhl arme Lente nnd dürfen gar nichts
dawiderreden, wie mau uns auch traktiert. Warum habt ihr,
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fergte ber SBirt, SfjriftüS unfern ©errn fo übet frottiert, üerfpeit,
üerladjt, üerftofeeu unb ans fcbmätjticbe Äreuj geheftet, barum
fottt ihr jeijt bieS, bittig audj leiben." SBirjJbaben, rebete ber Sub,
ob ©ott roitt, fdjon tctitge genug bafur gebüfet unb nurtmajr
fo Diele Safjre fo üiet ©lenb erlitten, bafe eS genug roäre. SJian

mag uns jebodj ju leib tun, roaS man mill"roir rootten alles

gern gebulbat unb übertragen, roenn mau une nur nidjt ©ane
Seter- fjeifet. ©i,f, bu Sieb, bu Schelm, barfft bu fagen, baf
feanê Seter. bir fo roebe tue, antroortete ber SBirt. Sdj ijeife
felber ©anê'Seter unb idj üertjoffe einen Scarnar ju haben, ber

ajrenroert ift. SBie barfft bu barn fagen ober roarum fagft bu,
bnfe bu eê für eine fo grofee Unehre fjabeft, roerur man bidj
©anê Seler beifet? Ser arme Sub erfdjrad bei biefer Stehe,

roeil er merfte, feine |SBorte feien etwaê uubefomiai geroefen.

©r entfdjutbi'gte fich unb fagte, er folle eê ihm nidjt für ungut
palten; eê fei einmal geroife, baf biefer Siame bei ihnen mehr
Dertjafet fei eile Schetm,[Sieb unb ttlle^Sdjcmbtnten, roeit fie bai
Seter für bat üerädjttidjften SJiamr hielten, ber auf ber SBett

gelebt. Ser SBirt rootlte bie Urfadje mit allem ©rnfte roiffen,

er fonnte aber Dom Suben' nidjtê gernercë erpreffen unb mufete

fidj mit biefer Slntroort begnügen laffen. SBir alte, roetdje biefe

©efdjidjte Hj orten, lachten fetjr barüber urrb gebadjten, baf fie
urte bei urrferem ©efdjäfte in granffurt febr bientidj fein roerbe.

Sann nahmen roir Don einanber freuiibtidjar Slbfdjieb,

ftjjten roieber in bie Äutfttje unb fuhren um 1 Uhr ab. Sluf
ber Strafee faben roir jroei hohe, gehauene Steine auf offenem

gelbe; idj fragte^nach beren™Sebeutung. SJteiue Äamerabeu

gaben mir jur Slntroort, eêjfei üor 20 Saljreu ein ©irfdj gejagt
roorberr, ber anliefern Drte üon einem Stein jum anbern über
einen ©annagen einen Sprung getan ; fie ftunben nidjt roeniger
atê 30 Schritt Dorr einanber. gxim ©ebäcbtnie baran unb afe

SBttfjrjcidjen tjiefür^feien biefe. 2 Säutar aufgeridjtet roorben.

Sîadj V/a Stunben famen roir jur SBadjt üor granffurt, roeldje
neben einem grofeen Surm ftanb. Sie befragte une über unfere

Steife, forberte aber unfere JSäffe nidjt ab, fonbern liefe une

paffieren. Um 4 Uhr famen roir üor granffurt au, roo roir
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sagte der Wirt, Christa's unsern Herrn sv übel traktiert, verspeit,

verlacht, verstoßen nnd ans schmähliche Kreuz geheftet, darum
sollt ihr jetzt dies^ billig auch leiden.' WirZhaben, redete der Jud,
ob Gott will, schon lange genug dafür gebüßt und nunmehr
so viele Jahre so viel Eleud erlitten, daß es genug wäre. Mau
mag uns jedoch zu leid tuu, was man will,^wir wollen alles

gern gedulden und übertragen, wenn man uns nur nicht Hnns
Peter-heißt. Ei,^du Dieb, du Schelm, darfst du sagen, daß

Hans Peter/dir so wehe tue, antwortete der Wirt. Ich heiße

selber HansIPeter und ich verhoffe einen Namen zu haben, der

ehrenwert ist. Wie darfst du denn sageu vder warum sagst du,

daß du es für eine so große Unehre habest, wenn man dich

Hans Peter heißt? Der arme Jud erschrack bei dieser Rede,

iveil er merkte, seine Morte seien etwas unbesonnen gewesen.

Er entschuldigte sich und sagte, er solle es ihm nicht für ungut
halten; es fei einmal gewiß, daß dieser Name bei ihnen mehr
verhaßt sei als Schelm/Dieb und alle^Schandtaten, weil sie den

Peter für den verächtlichsten Mann hielten, der auf der Welt
gelebt. Der Wirt wollte die Ursache mit allem Ernste wissen,

er konnte aber vom Juden' nichts Ferneres erpressen und mußte
sich mit dieser Antwort begnügen lassen. Wir alle, welche diese

Gefchichtelhorten, lachten sehr darüber und gedachten, daß sie

uns bei unserem Geschäfte in Frankfurt fehr dienlich sein werde.

Dann uahmen wir von einander freundlichen Abschied,

sitzten wieder in die Kutsche und fuhren um 1 Uhr ab. Auf
der Straße sahen wir zwei hohe, gehauene Steine aus offenem

Felde; ich fragte^ nach deren" Bedeutung. Meine Kameraden

gaben mir zur Antwort, es^fei vor 26 Jahren ein Hirsch gejagt
worden, der an^diesem Orte von einem Stein znm andern über
einen Heuwagen einen Sprung getan; sie stünden nicht weniger
als 30 Schritt von einander. Zum Gedächtnis daran nnd als

Wahrzeichen hiefür^ seien diese. 2 Säulen aufgerichtet worden.

Nach 1'/2 Stunden kamen wir znr Wacht vor Frankfnrt, welche

neben einem großen Turm stand. Sie befragte uns über unfere

Reise, forderte aber unsere Müsse nicht ab, sondern ließ nns
passieren. Um 4 Uhr kamen wir vvr Frankfurt an, wo wir
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irrbeë unfere Suffe üorroeifar mufeten. SBer feine hatte, mufete

mit einem ©anbgetübbe üerfidjeru, bafe er üou gefunben Orten
(jerfommc. Su ber Stabt granffurt fütjrte une ber grtbraraiiu
jufammen an barfgclegenften tytafy, Don roo roir am teichteftat

ju unferer ©erberge gelangen fomite.

P. Josepbs Rerberge im Karmeliterkloster zu Frankfurt.

Sdj flieg mit. meinem Sieuer juerft auê uub ging nadj
bem Äarmetiterf(öfter, bnê idj lange nidjt fanb, bie'idj midj
cubtidj burdj einen Änaben bafjirr füljren liefe. Sou bat anbern

fudjte ebenfalls ein jeber fein Sogië. Site inj in baë Äarmetiter»

flofter fam, traf midj guerft ber hodjro. P. Srofurator air. @r

ualjm meinem Siener atêbalb fein gelleifat ab, bcgrüfete midj

gar frertnblidj uub nnt)m baê, waê roir mit une gebradjt, in
Serroatjruitg uub|übergab*mir barJSdjlüffet gum 3immer. Sd)

begehrte unüergüglidj, er rootte mid) bei ©.^P. Srior'anmetben, mit
ban ich ein metjreree gu reben unb atigitbringen fjätte. P. S^or
roar aber eben auf ber Äaitget uub prebigte. Santach^ folgte
ein (anger ©otteëbiatft üor bem Slltcrljeitigftat mit SrDgeffion.
Sdj rootjnte allem bei uub befahl babei meine ©efdjäfte bem

lieben ©ott an. Sîirdj üottarbeter geier fpagierte idj iar Äreug»

gang uub errocirtcte eine ©elegenljeit, behroetdjer idj mit P. Srtor
rebat fomite. Uuterbeffen aberbctradjtete idj bie ebleii, fünft»
rcidjat ©emälbe, loeldje in biefem ©unge auf bie SJicutcr gemalt
roaren uub groar auê ban Seben ©hrifti, auë ber SIpoftelgefdjidjtc
unb baS jüngfte ©eridjt. SieS atteS mar mit fotdjer Äunft
gematt, bafe idj mid) barob nidjt genug üerrounberu unb eS

nidjt getrug befidjtigen fonnte. Sdj mufe befenneu, eS hut midj
bieS ©emälbe febr bergtidj erfreut.

Snbem idj atfo in Sefidjtigung biefer SJiaterei midj auf»

(jiett, fam P. Srior batjer, bcgrüfete midj gar freurrbtidj unb
fragte, roetdjes mein Segehrar fei. Sdj übergab ihm mein

SegtaubigitngSfdjreiben, but bemütig, mir unb meinem Sieuer
ein Sogië gu geben famt ban Sifdj. SBie fäjledjt unb gering
er audj fein möge, idj begehre uichtë Slbfonberliàjeê, unb eë
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indes unsere Pässe vorweisen mußten. Wer keine hatte, mußte
mit einem Handgelübde versichern, daß er von gesunden Orten
herkomme. Jn der Stadt Frankfurt führte uns der Fuhrmann
zusammen nn denAgelegensten Platz, von wo wir am leichtesten

zu uuserer Herberge gelangen konnte.

Josephs stelbelge im Xarmeliteckloster ?u Frankfurt.

Ich stieg mit Meinem Diener zuerst nus uud giug nach

dem Karmeliterklvster, das l'ch lange nicht fand, bis' ich mich

endlich durch eiueu Knaben dahin führen ließ. Von den andern

suchte ebenfalls ein jeder sein Logis. Als ich in das Karmeliterklvster

knin, traf mich zuerst der hochw. Prokurator an. Er
nahm meinein Diener alsbald sein Felleisen ab, begrüßte mich

gar freundlich nnd nahm das, was ivir init uns gebracht, in
Verwahrung nndZübergnb^mir den^Schlüsfel zum Zimmer, Ich
begehrte unverzüglich, er wolle mich bei H,^p. Prior^cmmelden, mit
dcm ich ein mehreres zu reden und anzubringen hätte. Prior
ivar aber eben aus der Kauzel und predigte. DarnachZ folgte
ein langer Gottesdienst vor dem Allerheiligsten mit Prozession.

Ich wohnte allem bei und befahl dabei ineine Geschäfte dem

lieben Gvtt nn. Nach vollendeter Feier spazierte ich im Kreuzgang

und erwartete eine Gelegenheit, bei^welcher ich mit?. Prior
reden konnte. Unterdessen aber betrachtete ich die edlen,
kunstreichen Gemälde, welche in diesem Gange ans die Mauer gemalt
wareu uud zwar aus dein Leben Christi, aus der Apostelgeschichte
uud das jüngste Gericht. Dies alles war mit svlcher Kunst
gemalt, daß ich mich darob uicht genug verwundern und es

nicht genug besichtigen konnte. Ich muß bekennen, es hat mich
dies Gemälde sehr herzlich erfreut.

Indem ich also in Besichtigung dieser Malerei mich
aushielt, kam p. Prior daher, begrüßte mich gar freundlich und
fragte, ivelches mein Begehren sei. Ich übergab ihm mein

Beglaubigungsschreiben, bat demütig, mir und meinem Diener
ein Logis zu geben samt dem Tisch, Wie schlecht und gering
er anch sein möge, ich begehre nichts Absonderliches, und es


	Durch Hessen nach Frankfurt am Main

